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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

89.
Hierzu ein

Deutſchland.
Halle d. 15. April. Heute wurde hier eine Kom-

mandite der preußiſchen Bank eröffnet. Jndem wir dieſe Nach-
richt mittheilen, wird es unſern Leſern nicht unlieb ſein, wenn
wir in kurzen Worten auf den Zweck dieſes fur unſere Stadt
und Umgegend zwar neuen, ſeit Jahren aber gewünſchten Jn-
ſtituts aufmerkſam machen. Die Bank-Kommandite hat den
Zweck und die Aufgabe, durch die Gewährung billiger Geld-
mittel, durch Beſchleunigung und Erleichterung der Geldum-
ſätze den Handels und Fabrikſtand in Halle und Umgegend zu
unterſtützen. Die Förderung dieſes Zweckes liegt aber allein
an den Geſchaftsleuten ſelbſt zur Erreichung deſſelben dient
allein ein reger, ausgebreiteter Geſchaftsgeiſt und ſtrengſte So-
lidität. Halle iſt durch dieſe Bankanſtalt zu einem Wechſelplatz
erhoben, und es iſt ein beträchtlicher Vortheil für die auswar-
tigen Geſchäfte, wenn der Wechſelplatz bis in die entfernteſten
Gegenden ein unbedingtes Vertrauen zu erwerben ſucht. Jeder
wird ſich zum Wohle des Ganzen verpflichtet fuhlen, dieſes
Vertrauen nicht nur zu befeſtigen, ſondern weit uüber die bis
herigen Schranken hinaus auszudehnen. Das Jnſtitut der
Kommandite giebt Halle zu ſeiner ohnehin äußerſt günſtigen
geographiſchen Lage noch die Fahigkeit, ſeinen Handel auf nam
hafte Weiſe zu entwickeln. Die vaterländiſche Zuckerfabrikation,
wie ſie ſo eben in unſrer Umgebung einen großartigen vielſeitig
nutzlichen Flor entwickelt, bietet uns einen ſehr bedeutenden
Handelszweig, wenn ihn Halle ſich nicht auf ähnliche Weiſe
entziehen läßt, wie ihm der Großhandel in Oel zum Vortheil
des weniger gunſtig gelegenen Leipzigs entgangen iſt. Es wäre
wohl zu wünſchen, daß dieſe beiden wie vielleicht noch einige
andre größere Handelszweige mit mehr kaufmänniſcher Energie
am hieſigen Platze kultivirt wurden. Jetzt bietet der Staat in
billigem Gelde das Mittel, auf das die Vorzeit, ungeachtet der
unverdroſſenen Dienſtwilligkeit von Einzelnen, leider verzichten
mußte. Noch liegt unſrer Kaufmannſchaft, unſerm Handel ein
weites Feld vor. Müßte nicht Halle im Beſitz eines Woll
marktes ſein? Halle hat einen bedeutenden Handelsrayon, in
welchem es ſtets den Vortritt vor dem nahen Leipzig und dem
rührigen Magdeburg haben wird, wenn dieſer Platz nur Ge-
brauch von der Gunſt ſeiner Lage und der Umſtande machen
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will. Vielleicht fehlt es auch an der Einigung der hieſigen
Kaufmannſchaft zu einer tüchtigen Korporation, es fehlt
vielleicht dem Handel der Mittelpunkt eine Boörſe, eine Kauf-
mannsboöörſe, die ſo weſentlich und nutzlich zur Regelung und
Belebung des Handelsverkehrs beiträgt. Der neue Wechſelplatz
wird doch wohl nicht ohne Boöörſe bleiben kounnen? Ob nicht
auch zuverläſſige und gewandte Waarenmakler, Courtiers, zur
Forderung eines angenehmen, lohnenden Platzgeſa afts wunſchens
werth waren? Die Beantwortung dieſer Fragen möge Prakti-
kern überlaſſen ſein, wir aber ſchließen dieſe Zeilen mit dem
Wunſche, daß ſich der Halliſche Handel zum Segen fur die
Stadt und ihren Rayon mehr und mehr ausdehnen und allen
Klaſſen des Volks die Wohlthaten zu wenden mooge, deren ſie
faähig, bedürftig und werth ſind.

BVerlin, d. 17. April. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem Zimmermeiſter und Stadtverordneten Maaß zu Mans-
feld das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen.

Die Unterrichts Abtheilung des Miniſteriums der geiſtli
chen, Unterrichts und Medizinal Angelegenheiten hat ſeit dem
Beginn der vorigen Woche in täglichen Konferenzen den Ent-
wurf des Unterrichtsgeſetzes berathen, welcher den Kammern in
ihrer nachſten Seſſion vorgelegt werden ſoll. Die Berathung
über den auf den Volksunterricht bezüglichen Theil iſt bis zum
Ende vorgeſchritten es wird demnachſt der Theil über den hoöö-
heren Schulunterricht behandelt werden.

Der Abfall der beiden Heſſen von dem Bündniſſe vom 26.
Mai, welcher als unausbleiblich und nahe bevorſtehend geſchil-
dert wurde, wird, wie wir aus guter Quelle höören, zum gro-
ßen Leidweſen aller Feinde des Bundesſtaates, nicht erfolgen.
Was man aus Heſſen Darmſtadt über dieſen Punkt berichtete,
beruhte, wie man uns verſichert, auf einem Mißverſtandniſſe.
Dagegen war das Verhältniß Heſſen Kaſſels zum Bündniſſe
vom 26. Mai in den jüngſten Tagen wirklich ein ſchwankendes
geworden. Es iſt indeſſen den Bemühungen des dieſſeitigen
Gouvernements gelungen, Kurheſſen wieder aufs engſte an den
Bundesſtaat zu feſſeln. Jedes Mißtrauen in Betreff der Treue
dieſes Landes zum Erfurter Werke iſt von jetzt an völlig unbe

grundet. S. 3)Der Grund der diesjahrigen ungewöhnlich fruhzeitigen Ein
berufung der Landwehr ſoll, wie von guter Hand verlautet, le



diglich darin beſtehen daß diejenigen Wehrmanner, welche im
vorigen Jahre nicht einberufen waren nun in den Waffen ge
übt und an Disziplin gewöhnt werden ſollen, da man es für
nöthig hält, ſich auf alle Eventualitäten vorzubereiten.

Nach dem Amts Blatt des K. Poſt Departements dürfen
Briefe an des Königs Majeſtät, an die Prinzen und Prinzeſ
ſinnen des Königl. Hauſes, an Staats-Miniſter, Vorgeſetzte der
Departements und Geheime Kabinets-Räthe, nur frankirt von
den Poſt Anſtalten innerhalb des Landes angenommen werden.
Die Briefe an Königliche Behörden unterliegen, inſofern ſie ein
Privat Jntereſſe betreffen, ebenfalls dem Frankozwange. Es
kann indeſſen wenn ſie nach dem Verlangen der Abſender un-
frankirt abgehen ſollen, die Annahme derſelben zur Beförderung
mit der Poſt nicht verweigert werden.

Jm Regierungsbezirke Stralſund ergab die Volkszahlung
von 1849 eine Anzahl von 184,871 Seelen, die von 1846 da-
gegen 180,819, ſo daß ſich eine Vermehrung von 4052 Seelen
herausſtellt.

Das Abrücken der beiden badiſchen Reiter-Regimenter in
preußiſche Garniſonen iſt nun definitiv durch Cabinetsordre feſt-
geſetzt. Vermuthlich werden die fremden Regimenter jedoch nicht

vor Mitte Juni eintreffen, da die Schwadronen der preußiſchen
5. Cavallerie-Brigade, mit welcher gemeinſchaftlich jene badiſchen
Reitertruppen garniſoniren ſollen, bis dahin eine 14tagige
Uebung bei Furſtenwalde und Landsberg a. W. haben werden.
Als gemiſchte preußiſche Garniſonſtädte, in denen eine preußi-
ſche und eine badiſche Schwadron untergebracht werden ſollen,
bezeichnet die erwähnte Allerh. Feſtſetzung Fürſtenwalde, Lands-
berg an der Warthe, Beeskow, Arnswalde, Königsberg in der
Neum., Woldenburg, Wrietzen und Cottbus.

Der Umſtand, daß Graf Bülow bei ſeiner Abreiſe nach
Erfurt noch officiell mit dem Titel als außerordentlicher Ge
ſandter an den Höfen von Hannover und Oldenburg bezeichnet
iſt, hat hier allgemein dem Glauben Nahrung gegeben, daß
ſich die Unterhandlungen mit ihm wegen Uebernahme des Mi-
niſter- Präſidiums in Schwerin wieder zerſchlagen haben. Es
bleibt allerdings noch eine Schwierigkeit zu beſeitigen, indem
nämlich der König zwar in ſeinem perſönlichen Handſchreiben,
durch welches er Graf Bülow zur Uebernahme der Stelle auf-
forderte, es als ſich von ſelbſt verſtehend bezeichnete, daß er
ſpäter mit ſeinem gegenwartigen Range wieder in den Preußi-
ſchen Staatsdienſt zurucktreten könne. Als Graf Buülow hier-
über ſich jedoch eine ſchriftliche Garantie erbat, erhob das Mi-
niſterium Schwierigkeiten, die bis jetzt noch nicht erledigt ſind.
Doch glaubt man beſtimmt an deren Beſeitigung.

Eine am Abend des 13. April der Breslauer Zeitung zu-
gegangene telegraphiſche Depeſche meldet: Wien, d. 13. April.
Oeſterreich beantragt anſtatt des Jnte ims einen nachſtens zu-
ſammenzuberufenden Congreß der deutſchen Regierungs Bevoll
machtigten. Preußen verhandelt daruüber.

Jn der Koölniſchen Zeitung wird aus Berlin gelegentlich
einer Beſprechung der muünchener Uebereinkunft an eine ſehr be-
deutſame Thatſache erinnert, welche die Vermuthungen beſtatigt,
daß Rußland ganz genau von den deutſchen Verhandlungen in
München und ihrem Reſultate, vor dem eigentlichen Abſchluß
und zwar officiell, unterrichtet geweſen ſein muß. Die Depe-
ſche des Grafen Neſſekrode nämlich, welche nach Berlin und
Wien hin ihr Urtheil auch über die combinaison concertée
entre PAutriche et les quatre cours royales ausſpricht, iſt am
4. Maärz, ſage vierten März, ausgefertigt. Es hätte demnach,
ſelbſt wenn die Mittheilung gleich nach dem Abſchluß am 27.
Febr. (nicht nach der Ratifikation, die acht bis zehn Tage
ſpäter erfolgte) ganz gehorſamſt von München oder Stuttgart
aus nach Petersburg gemacht wurde, in vier Tagen eine De-

peſche nach Petersburg gelangen und daſelbſt beantwortet wer-
den müſſen, und zwar, wie geſchehen, ſehr ausführlich und mit
reiflicher Ueberlegung. Dies iſt, wie einleuchtet, unmoglich.
Auch ſpricht Graf Neſſelrode immer von einer combinaison
concertée entre PAutriche et les quatre cours royales, was
zur Evidenz beweiſt, daß das münchener Project nach Peters-
burg gelangt war, als man noch der ſichern Hoffnung des han-
noverſchen Beitritts ſich hingab.

Jn Nr. 85 haben wir nach dem Morning Chronicle den
Jnhalt einer preußiſchen Denkſchrift vom 23. Marz mitgetheilt,
mit der Angabe, daß dieſelbe eine Erwiederung ſei auf das
früher mitgetheilte däniſche Memorandum vom 22. März.
Dieſe Angabe iſt, wie aus den Daily News zu erſehen, un

Dieſes Blatt theilt nämlich jetzt ebenfalls die preu
ßiſche Denkſchrift vom 23. März mit, giebt aber zugleich das
begründet.

däniſche Memorandum, welches fie beantworten ſoll, und
dieſes Memorandum, welches vom 17. März datirt iſt, lau-
tet nach der Angabe der Daily News alſo:

1) Dänemark vermag nimmer ſeine Stelle als europäiſche Macht
noch ſeine Union mit Schleswig zu behaupten, wenn es der Einheit der
bewaffneten Macht (mit Schleswig), ſei es zu Lande, ſei es zu Waſſer,
entſagt. Dies iſt für Dänemark eine Exiſtenzbedingung und daſſelbe kann
daher in Betreff der ſchleswigſchen Truppen Bedingungen, welche jene
Einheit ſchwächen oder vernichten könnten ſeine Zuſtimmung nicht erthei-
len. Es könnte z. B. nicht zugeben
ſirt würden in Kriegszeiten außerhalb des Herzogthums zu dienen oder
daß däniſche Truppen verhindert würden in dem Herzogthum Schleswig
verwandt zu werden oder daß ein Separatfonds für den Militairdienſt
des Herzogthums eingerichtet würde.
daß das Syſtem und die Verwaltung der Zölle dem Königreiche und dem
Herzogthume gemeinſam bleibe (remain common), willigt es ein, dieſe
Gemeinſamkeit auf den Ertrag des Sundzolls auszudehnen, unter der Be
dingung daß dieſelbe Gemeinſamkeit in Betreff des Antheils von Schles-
wig an dem Ertrage des Kanalzolles zugegeben werde. 3) Das Herzog-
thum Schleswig wird mit dem Königreiche theilnehmen an den Vorthei-
len und dem Ertrage der däniſchen Colonieen. 4) Die Lebensfähigkeit
der politiſchen Union kann nur durch Erhaltung der organiſchen Verbin-
dung zwiſchen dem Königreich und dem Herzogthum geſichert und dieſer
Zweck unter einem conſtitutionellen Syſtem nur durch eine gemeinſame
Volksvertretung erreicht werden. Schleswig wird eine um die Hälfte
größere Volksvertretung als dem Königreiche bewilligt werden, wobei
die Volkszahl bei beiden als Baſis gelten ſoll. Dänemark erklärt ſich be-
reit, Vorſchläge ad referendum zu nehmen, welche den Zweck haben,
irgend eine andere däniſche Stadt als Kopenhagen zum Verſammlungs
orte der gemeinſamen Volksvertretung zu beſtimmen, ſowie auch Vor-
ſchläge über die Zeit der Einberufung. 5) Die Aufrechthaltung des Jn-
digenatsrechts, wie es jetzt in Gemäßheit eines Fundamentalgeſetzes be
ſteht, iſt eine Conſequenz der Gemeinſamkeit der Objecte, welche die po
litiſche Union in ſich faßt. 6) Es iſt nicht nothwendig daß der Friedens-
tractat ausdrücklich die Unlösbarkeit der Union beſtätige. Derſelbe darf
aber nichts enthalten, was die Frage im entgegengeſetzten Sinne präju-
diciren könnte.

Aus Berlin vom 13. April heißt es im Hamburgiſchen
Correſpondenten: Seit der Dänemark begünſtigenden Haltung
Oeſterreichs werden die Anſprüche des däniſchen Cabinets ſolche,
daß Preußen ſich in keiner Weiſe darauf einlaſſen kann. Man geht
jetzt in ſeiner Zumuthung an Preußen ſoweit, daß es die Ord-
nung in den Herzogthumern herſtellen und dieſelben dann Dä-
nemark übergeben ſoll. Preußens Stellung in der ſchleswig-
holſteiniſchen Angelegenheit dürfte fortan die einer bewaffneten
vermittelnden Macht ſein. Die Erledigung ſcheint an den Deut-
ſchen Bund zu kommen, da Preußens redliche und aufopfernde
Beſtrebungen von keiner Seite gewurdigt werden.

Mecklenburg-Strelitz hat ſeine Klage gegen Schwerin
zuruckgenommen. Beide Regierungen haben ſich für eine Re
viſion der Verfaſſung entſchieden, die von einer nach dem preu-
ßiſchen Wahlgeſetze zu berufenden Verſammlung vorgenommen

werden ſoll. (D. A. Z.)Breslau, d. 12. April. Das „Schleſiſche Kirchenblatt“
erklärt ſich in ſeiner heute erſchienenen Nummer ebenfalls für

daß die Schleswiger davon dispen-

2) Während Dänemark verlangt,
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Bei Mittheilung der Nachricht, daß ſammt-
liche Profeſſoren in Münſter wegen Verweigerung des Eides

den Weg offen gelaſſen, ſie zu vertreten wiſſen.

vom Amte ſuspendirt worden ſeien, ſagt das Schleſ. Kirchenbl.:
„VNun wohlan, der große Wurf iſt geſchehen! Das Miniſterium
hat einen Kampf begonnen, der ihm, der dem Staate gar ſehr
gefährlich zu werden droht. Der Staat hatte von der Reſer-
vation nicht das Geringſte zu gefährden; die Kirche erklärt da-
durch einfach ſie wahre ihre Rechte, und werde auf geſetzlichem
Boden wozu auch die Verfaſſungsurkunde ſelbſt in Art. 107

Man will
dieſen ſich von ſelbſt verſtehenden, aber offen und redlich aus-
geſprochenen Vorbehalt (damit nicht etwa in beliebter Weiſe
von einer ſ. g. jeſuitiſchen reservatio mentalis geredet werden
konne) nicht gelten laſſen mag man nun auch die Folgen auf
ſich nehmen. Sie laſſen ſich wahrlich noch nicht überſehen, noch
weniger berechnen. Das aber iſt gewiß, der Preußiſche Epis-
kopat wird ſeinen Weg kennen und gehen, moögen auch immer-
hin noch mehrere geiſtliche Staatsbeamte ſuspendirt werden.
Die theologiſchen Profeſſoren in Breslau haben auch nur mit
Vorbehalt geſchworen. Vielleicht werden auch ſie in Baälde
ſuspendirt. Die Kirche wird ſich dann ihren Klerus anderweit
zu bilden wiſſen.“

Jn Oppeln iſt der katholiſche Geiſtliche Regierungsrath
Bogedain wegen Verweigerung des unbedingten Verfaſſungs
eides ſuspendirt worden.

Köln, d. 14. April. Der Biſchof von Trier, Arnoldi,
wird hier erwartet, und wahrſcheinlich werden auch die zwei
Biſchöfe aus Weſtphalen hier eintreffen, um mit unſerem Erz-
biſchofe von Geißel in einer Konferenz das Verhalten derjeni-
gin Geiſtlichen, welche zugleich Staatsbeamte ſind, gegenüber
der von der Regierung verlangten unbedingten Eidesleiſtung auf
die Verfaſſung zu beſtimmen. Das Reſultat dieſer Konferenz
wird ſehr wahrſcheinlich mit den Forderungen uübereinſtimmen,
welche wir heute in einem von der Deutſchen Volkshalle mit-
getheilten Briefe des Fuürſtbiſchofs von Breslau an den Herrn
Miniſter von Ladenberg kennen lernen, worin derſelbe aus
tiefſtem Herzensdrange und aus gewiſſenhafter Treue und Sorg-
falt auch für den Staat und ſein Wohl die dringend ergebenſte
Bitte an den Herrn Miniſter richtet, er möge geſtatten, daß
die Geiſtlichen den Verfaſſungs-Eid mit dem fur den Staat
unverfänglichen, nur ihr Gewiſſen ſichernden Beiſatze: „Salyis
ecclesiae juribus“ leiſten. Das Jntereſſe der hieſigen Bür-
gerſchaft für die neu zu errichtende Brücke uber den Rhein hat
einen weit bedeutenderen Aufſchwung genommen, ſeitdem einige
Blätter die nicht ganz unverburgte Nachricht brachten, daß es
noch ſehr zu bezweifeln, ob die Brücke hier, oder nicht viel-
mehr bei Düſſeldorf angelegt werden ſollte. Einzelne Jnter-
eſſenten haben demnach ein zweites Modell zur Anlage einer
Kettenbrücke an der Stelle der jetzigen Schiffbrücke anfertigen
laſſen welches im hieſigen Rathhauſe zur Anſicht aufgeſtellt iſt.
An dem Gelingen des Wunſches aber, die neue Brücke an der
Stelle der jetzigen angelegt zu ſehen, mochte ſehr zu zweifeln
ſein, da höhere Staatsruckſichten die Anlezung am Trankgaſſen-
ihore zur unmittelbaren Verbindung der Rheiniſchen mit der
Köln-Mindener Eiſenbahn dringend erheiſchen ſollen.

Düſſeldorf, d. 13. April. Das hier ſtehende Commando
des grünen Huſarenregiments, welches in Holſtein ſteht, hat
geſtern Ordre bekommen, mit 140 Pferden und den neu aus-
gebildeten Rekruten ebenfalls dorthin zu ſeinem Regiment aus
zurücken. Als Tag des Abmarſches iſt der 21. d. M. beſtimmt.
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„vVerweigerung des unbedingten Verfaſſungseides Seitens der
i katholiſchen Prieſter, die zugleich Staatsbeamte ſind es ver

langt den Eid unter Vorbehalt der Rechte der Kirche (salvis
ecclesiae juribus).

Koblenz, den 14. April. Se., königl. Hoh. der Prinz
von Preußen iſt heute morgen um 7 Uhr in Begleitung des
Oberpräſidenten der Rheinprovinz, Herrn Eichmann, von hier
nach Trier und Luxemburg abgereiſt, und wird in 8 Tagen
hier zurückerwartet.

Frankfurt a. M., d. 11. April. Es iſt ſchon früher
bekannt geweſen, daß Oeſterreich gegen die von Preußen abge
ſchloſſenen Militärconventionen eine förmliche Verwahrung ein-
gelegt; die A. Z. bringt aber jetzt die Details dieſer Verwah
rung. Oeſterreich giebt zu, daß eine Reviſion der Bundes
kriegsverfaſſung nothwendig ſei, verlangt aber, daß kein beſte
hendes Recht ohne Zuſtimmung der Bethiiligten geändert werde
und findet durch die bisherigen Conventionen ſowohl das Recht
eines einzelnen Bundesſtaats (Hannovers durch die Convention
mit Braunſchweig), als des geſammten Bundes alterirt, inſo
fern die Militärmacht der angeſchloſſenen Staaten hinfort nicht
mehr unmittelbar dem Bunde, ſondern nur mittelſt Preußen
unterſtehe. Mit einem kühnen Sprunge ſchließt dann die Note,
daß die betreffenden Staaten ſich durch jene Conventionen ihrer
vollen Souverainetät begeben haben, und daß folgeweiſe, weil
der Bund nur ſouveraine Staaten zu ſeinen Mitgliedern zahle,
ihr Stimmrecht im Bunde, und zwar ohne daß daſſelbe an
Preußen übergehe, verloren ſein müſſe.

Die D. 3. ſchreibt, Kurheſſen ſtelle Forderungen an den
Erfurter Verwaltungsrath, welche deutlich auf eine Vernichtung
des Bundesſtaates von innen heraus gehen. 1) Verlangt Kur
heſſen, daß ſich die verbündeten Regierungen für eine Verhand
lung über die Müunchner Vorſchläge in der Weiſe erklaren daß
dieſe Verhandlung nicht von der Geſammtheit, ſondern von den
einzelnen Staaten geführt werde 2) daß das Parlament allein
Vorſchläge an die verbündeten Regierungen bringe, die dann
im Ganzen anzunehmen oder zu verwerfen ſein würden.
Darneben aber beſturmt Hr. Haſſenpflug hochgeſtellte Perſonen
mit Briefen voller Ruſſenfurcht, um ſie durch dies Mittel vom
Bundesſtaate abzuziehen, den Kurfürſten aber laßt er ſich un
mittelbar an den König von Preußen mit dem Verlangen wen-
den daß jede Berathung über den Entwurf vom 28. Mai ein
geſtellt, das Parlament vertagt, der Verwaltungsrath durch die
Unterzeichner der Muünchner Uebereinkunft verſtärkt und dann
erſt auf eine neue Vorlage hin das Parlament wieder einberu
fen werde. Wie wir vernehmen hat der König damit erwidert,
daß er den Kurfürſten auf das Unpraktiſche dieſer Vorſchläge
aufmerkſam machte.

Karlsruhe, d. 10. April. Vor mehreren Tagen hat
der öſterreichiſche Geſchäftsträger dem Miniſter des Auswartigen
eine Note übergeben, in welcher das Wiener Kabinet beſtimmte
Aufſchlüſſe über die Militärconvention verlangt, welche zwiſchen
der Krone Preußens und dem Großherzogthum Baden abge
ſchloſſen ſei oder abgeſchloſſen werden ſoll. Es wird darin der
badiſchen Regierung bemerkt, daß der Wiener Hof gegen dieſe
Convention daſſelbe Verfahren einhalten werde, welches er gegen
Braunſchweig eingehalten habe, wenn ſie Beſtimmungen wie
dieſe enthalte. Unſeres Wiſſens iſt darauf noch keine Antwort
erfolgt.

Karlsruhe, d. 12. April. Nach der neueſten Volks
zahlung hat das Großherzogthum Baden 1,362,774 Einwoh-
ner, mehr als 4700 weniger als bei der letzten Zahlung vor
drei Jahren.

Raſtatt, d. 10. April. Am Bau der Feſtung wird
durch preußiſche Genieoffiziere rüſtig fortgefahren. Die Stau-
ſchleuße bei Fort O, Baſtion XXX, die Kriegskaſernen von
Fort A und B, die Lunette und Grabenbefeſtigung der letztern
ſind die Punkte, an denen man vorzugsweiſe arbeitet. Die
Lunette beim Eiſenbahnhof iſt noch nicht wieder in Angriff ge
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führt haben möchten, daß ein größeres Einverſtändniß zwiſchennommen. Auch die Strafcompagnie, jetzt über hundert Mann
ſtark, wird außer den fremden Arbeitern zum Bau verwendet.

München, d. 12. April. Der Kriegsminiſter hat
vor zwei Tagen der Kammer nichts weniger als ein Geheim-
niß daraus gemacht, daß bei uns nicht blos die Junker und
die Lieutenants von bevorſtehendem Kriege traumen. Halt er
aber [wie er dies vielleicht beſtimmter ausgeſprochen hat, als
er ſelbſt gewollt, da ihm Redegewandtheit nicht zu Gebot
ſteht einen Kriegsausbruch wirklich fur ſehr nahe, dann muüſ-
ſen ſich die Kammern auch doppelt darauf gefaßt halten, das
ganze lediglich für das Kriegsminiſterium verlangte Anlehen
von zehn Millionen zu bewilligen. Was wird dann mit dem
EiſenbahnAnlehen und überhaupt Anlehen in dem Au-
genblicke, wo der borgenwollende Miniſter erklart, es drohe
ein Krieg? Die Goötter mögen's wiſſen; wir auf unſerem be-
ſcheidenen Standpuncte müſſen uns mit der bloßen Hoffnung
troſten, die wir noch immer nicht aufgeben, daß man in Wien
und in Berlin um ein Bedeutendes bedachtiger ſein werde,
als diejenigen vorausſetzen müſſen, denen ein deutſcher Krieg
als ſo wahrſcheinlich erſcheint, daß ſie von ſeinem nahen Aus-
bruche ſelbſt da ſprechen, wo jedes Wort verantwortlicher Na
tur ſein ſoll. Man ſprach geſtern Abends davon, die unter
allen Umſtanden voreilige Aeußerung des Kriegsminiſters ſei
gegenüber einer Deputation durch den Miniſter-Präſiden-
ten auf das beſtimmteſte desavouirt worden. Wer war
deputirt? Die Einen behaupten, Kammermitglieder hätten ſich
zu Hrn. v. d. Pfordten begeben. Nach einer anderen Verſion
hätte dagegen derſelbe in ſeiner Eigenſchaft als Handelsmini-
ſter einigen abgeſandten Kaufleuten die Verſicherung ertheilt,
daß er mit dem Hrn. Kriegsminiſter in Bezug auf deſſen aus-
gedrückte Beſorgniſſe wegen drohenden Krieges durchaus nicht
uübereinſtimme, vielmehr noch immer vertraue, es werde den
angeſtrengten Bemühungen der befreundeten Regierungen (derer
des Bundes vom 27. Febr. gelingen das gemeinſame Va-
terland vor dieſem Unglücke zu bewahren. Jn der That lau-
ten auch die neueſten Briefe aus Wien wieder beruhigender,
und es wurde uns dieſen Morgen von einem ſehr intelligenten
Geſchäftsmanne verſichert, daß alle Verkehrs Beziehungen in
dieſem Augenblicke ſolcher Art ſeien, wie ſie unmöglich Statt
finden konnten wenn man in Wien oder in Berlin, oder von
Seiten beider Großmachte, wirklich an eine Berufung an die
Kanonen dächte. Desgleichen wird man's auch wegen Schles-
wig-Holſtein nicht zu einem europäiſchen Kriege kommen

laſſen. (K. Ztg.)Schwerin d. 13. April. Geſtern ſind der OberAppel-
lations-Gerichts-Rath v. Schröter und der Kammer Rath von
Brock, erſterer fur die Juſtiz und letzterer fur die Finanzen, zu
Staatsräathen ernannt und heute als ſolche dem Beamtenperſo-
nale vorgeſtellt worden. Fur die auswärtigen Angelegenheiten
und für das Jnnere zeichnen interimiſtiſch im Auftrage die Re-
gierungsräthe Knaudt und v. Baſſewitz. Der Regierungsrath
Proſch hat um ſeine Entlaſſung nachgeſucht, jedoch nur einen
viermonatlichen Urlaub erhalten. Man will hieraus ſchließen,
daß das neue Miniſterium nur ein Uebergangs- Miniſterium ſein
werde. Graf v. Bülow, der deſignirte Miniſterpräſident iſt
noch nicht aus Erfurt zurückgekehrt.

Kiel, d. 12. April. Heute beſchloß die LandesVerſamm-
lung ſich bis weiter zu vertagen und das Bureau in ter übli-
chen Weiſe mit der Wiederberufung zu beauftragen. Der Pra-
ſident ſchloß die Verſammlung mit dem Wunſche, daß an die
Stelle der jetzigen conſtituirenden Verſammlung bald eine neue,
von dem ganzen Volk erwählte und demzufolge in Wahrheit
als Vertretung des Volks zu betrachtende Verſammlung noch-

Regierung und Volksvertretung ſtattfinde, als iZeit der Fall geweſen. fatt m e
Wien, d. 11. April. Aus Prag meldet die „Schl. Ztg.“:

Der hieſige Klerus hat vor Kurzem eine mit zahlreichen Unter
ſchriften verſehene Petition an den Kaiſer abgeſandt, worin um
die baldige Beſetzung des hieſigen erzbiſchöflichen Stuhles gebe
ten wird, „wodurch allein (wie es in der Petition heißt) den
ſtets weiter um ſich greifenden Uebertretungen zum Proteſtan
tismus, eigentlich zu der Helvetiſchen Confeſſion, wirkſam ent
gegengearbeitet werden koönne.“

Die Ungariſchen Flüchtlinge in Newyork verbreiten die Be
ſchlüſſe der dort in zahlreicher Menge Anweſenden und zu einem
Meeting Zuſammengetretenen. Das merkwurdige Document be
ginnt mit den Worten „Wir Unterzeichneten, Eingeborne des
Konigreichs Ungarn und der mit der Krone dieſes Landes un
zertrennlich verbundenen Provinzen, als die einzigen Glieder der
Nation, die im Stande ſind, mit voller Freiheit ſich zu äußern
und für die heilige Sache des unterdrückten Vaterlandes ihre
Stimmen zu erheben, erklären hiermit im Namen Gottes des
Ewigen und Gerechten des Schützers und Rächers der Wahr
heit, im Angeſichte der civiliſirten Nationen und im vollen Be
wußtſein, die Gefühle des ganzen Ungariſchen Volkes auszu-
drücken, wie folgt.“ Es werden nun in 7 Punkten die
Beſchluſſe des Flüchtlingsmeetings ausgeſprochen und zwar in
einem ſehr ſcharfen Tone. Wir müſſen uns damit begnügen,
blos den Gedanken derſelben zu bezeichnen. Es wird die „That-
ſache““ anerkannt, daß Ungarn durch „den Ueberfall Rußlands
unterdruckt und der Gewalt Oeſterreichs anheimgegeben iſt.“
Dem jetzt regierenden Kaiſer von Oeſterreich wird in einem wei-
tern Punkte das Recht auf die Krone Ungarns abgeſprochen
und deshalb gegen alle von der Oeſterreichiſchen Regierung ge
troffenen Erlaſſe, Einrichtungen, Verordnungen u. ſ. w. prote-
ſtirt. Gleicher Proteſt wird gegen alle gerichtlichen Verfolgungen,
Urtheile, Confiscationen ausgeſprochen und alle „Volker und
Regierungen der Erde werden gewarnt, mit der Oeſterreichi-
ſchen Regierung „Ungarns Reich beruührende Verträge und An-
leihen abzuſchließen oder ſonſtige Verbindlichkeiten einzugehen,
da wir ſolche nie anerkennen und für ewige Zeiten unverbind-
lich erklären.“ Endlich werden auch noch „alle Ungariſchen
Landsleute oder wer immer gewarnt, der Oeſterreichiſchen Re-
gierung Folge zu leiſten, an der Regierung Theil zu nehmen,
„Aemter, Schenkungen, Titel oder was immer fur Belohnungen
auf Koſten der Ungariſchen Nation anzunehmen, oder confis-
cirte Guter zu kaufen“, indem ſolche Perſonen „zur Rechen
ſchaft und Strafe gezogen werden würden. Das Document
ſchließt ſodann mit den Worten Wir legen dieſe Proteſtation
Angeſichts des allgerechten Gottes, dem wir unſere heilige Sache
befehlen und Angeſichts der Völker der Erde offentlich nieder;
Gott und die Menſchen um Theilnahme, Hulfe und Gerechtig-
keit anrufend. Unſere Sache iſt heilig, gerecht und gut. Wir
aber ſind feſt entſchloſſen, einem Verhängniß des Augenblicks,
indem wir der Uebermacht weichen, uns zwar zu fuüügen, doch
nie eine Sache aufzugeben, welche die Freiheit der Völker be
dingt. Jm Namen der verbannten Ungarn, das Comité.“

Frankreich.
Paris, d. 13. April. Am Schluſſe der Heerſchau, wel

che L. Napoleon geſtern über die Beſatzung von Verſailles hielt
und wobei er von dem zahlreich verſammelten Volke mit un
zweideutigen Beweiſen von Sympathie empfangen wurde, fand
die Vertheilung mehrerer Decorationen an Offiziere, Unteroffi
ziere und Soldaten ſtatt. Bei der Rückfahrt ſtürzte in den

mals berufen werden ſollte, die Ereigniſſe inzwiſchen dahin ge elyſaäiſchen Feldern ein Pferd am Wagen des Präſidenten. Wah
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rend des kurzen Aufenthaltes, der dadurch entſtand, ward der
Wagen von einem Volkshaufen umringt, welcher Vivats für
die demokratiſch-ſociale Republik in, wie ein demokratiſches Or-
gan behauptet, ſehr feindſeligem Tone ausſtieß.

Wahrend die „Patrie“ wiſſen will, daß die Regierung im
Miniſterrathe ſich für die Zurücknahme des Preßgeſetzes entſchie
den habe, ſagt der „Conſtitutionnel“: „Die Commiſſion für
das Preßgeſetz hörte vorgeſtern die Miniſter des Jnnern, der
Juſtiz und der Finanzen. Man berieth über den auf den Stem
pel bezüglichen Theil des Entwurfes. Der Finanzminiſter zeigte
der Commiſſion an, daß die Regierung, weil ſie der Maßregel
jede rückwirk.nde Kraft zu nehmen wünſche, einen Eredit zu
fordern beabſichtige, um die JournalEigenthumer für den Be
trag des Stempels, in ſo weit er die zur Ziit der Veroffentli
chung des Geſetzes noch laufenden Abonnements treffe, zu ent-
ſchädigen. Eine beſondere Clauſel ſoll zu dieſem Zwecke einge
ſchoben werden.“ Guizot ſoll den Praſidenten der Natio-
nal- Verſammlung beſucht und eine lange Conferenz mit ihm ge-
halten haben.

Die Nachricht, daß der Schwiegerſohn des Kaiſers Nico-
laus, der Herzog von Leuchtenberg, hier erwartet werde, war
falſch, obgleich ſich unſer Cabinet den Hoöfen von Petersburg
und Wien immer mehr zu nähern ſcheint.

Der „Aſſemblee Nationale zufolge haben die Geſandten
der europäiſchen Großmaächte, welche bisher in Bezug auf die
inneren Angelegenheiten Frankreichs eine große Zurückhaltung
beobachtet hatten, in den letzten Tagen eine ſehr ernſte und be-
ſtimmte Sprache angenommen, woraus hervorzugehen ſcheint,
daß die europäiſchen Großmächte von dem Augenblicke an, wo
der Socialismus in Frankreich triumphiren ſollte, den allgemei-
nen Frieden als gefahrdet und energiſche Maßregeln als unver-
meidlich betrachten würden.

Die Schließung von drei Wahlverſammlungen durchdie Behoör-
den wird durch die daſelbſt gehaltenen Reden motivirt, die zum Theil
aufruhriſcher Natur geweſen ſeien, zum Theil die einzelnen Claſſen
der Geſellſchaft zum Haß gegen einander angereizt haben ſollen.
Der Club von Chatillon iſt wegen der in den erſten Tagen
des Marz daſelbſt ſtattgehabten Streitigkeiten geſchloſſen worden.
An den ubrigen Punkten der Hauptſtadt und des Weichbildes
dauern die ſocialiſtiſchen Wahiverſammlungen ununterbrochen
fort. Eine hat geſtern Abend in dem Salon der Frau Ledru
Rollin's ſtattgefunden. Gegen 1200 Perſonen, worunter eine
Anzahl Damen, wohnten derſelben bei.

Paris d. 14. April. Das ſozialiſtiſche Wahl Comité
hat Eugen Sue als Kandidaten aufgeſtellt.

Der heutige Napoleon bringt die ihm auf telegraphiſchen
Wege zugekommene Nachricht, daß der Papſt Terracina paſ-
ſirt und am 8. nach Froſinone gegangen ſei.

Lord Howden wird Mitte April als engliſcher Geſandter
nach Madrid gehen und Jſturitz als ſpaniſcher Geſandter nach
London. Die diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen England und
Spanien ſind mithin wieder hergeſtellt.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 12. April. Bereits 51 Sonderausſchüſſe ha-

ben den Königl. Commiſſarien die bisherigen Erfolge einer Sub-
ſcription für die Ausſtellung von 1851 angezeigt. Die un-
terzeichneten Summen ſind zum Theil ſehr bedeutend. So ha-
ben in Mancheſter 30 Perſonen zuſammen nicht weniger als
3300 Lſtr. gezeichnet.

Spanien.
Madrid, d. 6. April. Die Bemühungen, eine Legion

von Freiwilligen für den Papſt anzuwerben, ſind' bis jetzt frucht

los geweſen die in dieſer Beziehung gemachten Anerbietungen
ſind für die Freiwilligen nicht beſonders anlockend.

Türkei.
„Konſtantinopel, d. 6. April. Die Flüchtlingsfrage iſt

gelöſt. Heute fand die Wiederanknüpfung des diplomatiſchen
Verkehrs zwiſchen der Pforte und Oeſterreich ſtatt.

Griechenland.
Athen, d. 2. April. Das franzöſiſche Oampfboot, aus

Marſeille kommend, brachte uns unter andern auch ein Schrei
ben unſers Geſandten in Paris, Herrn Trikupis, an die grie
chiſche Regierung. Derſelbe verſichert die Ankunft einer weitern
Note Rußlands an die Geſandten deſſelben in London und Pa-
ris, unterzeichnet in St. Petersburg den 23. Febr. Der kaiſerl.
ruſſiſche Geſandte, Hr Kiſſeleff, las ihm dieſelbe vor. Die kai-
ſerliche Regierung beſteht nach dem Jnhalte dieſer Note feſt dar
auf, daß die weggenommenen Schiffe zurückgegeben werden, ſo
wohl die der Regierung wie der Privaten, daß ferner die An
gelegenheit zwiſchen England und Griechenland in London zum
Gegenſtand einer Conferenz gemacht, und daß endlich Griechen-
land entſchädigt werde von England im Betrag des Mehrwer-
thes der weggenommenen Schiffe zu den geforderten Entſchädi-
gungen. (2) Jm entgegengeſetzten Fall, fügt Graf Neſſelrode
hinzu, würde die kaiſerliche Regierung keine Handlung des au
ßerordentlichen Geſandten Frankreichs, Baron Gros, anerkennen,
weil ſie unter einer ſolchen Geſtalt der Dinge geſchehen ware,
d. h. ohne die Zurückgabe der Schiffe und der Wiederherſtellung
der Dinge in Griechenland wie vor den 4. Jan. Den Ver
ſicherungen des Hrn. Trikupis zufolge hat die franzöſiſche Regie
rung dieſe Vorſchläge bereitwillig aufgenommen. (2?)

Piräeus, d. 9. April. Die Konferenzen werden fort-
geſetzt. Die britiſche Flotte hat das Jahresfeſt der griechiſchen
Erhebung mitgefeiert.

Vermiſchtes.
Jn einem Berichte des Conſtitutionellen Blattes aus

Böhmen aus Wittingau über die dort eingetroffene Miſſion
heißt es: Die Miſſion, beſtehend aus vier Mitgliedern des Re
demptoriſtenordens und einem Weltgeiſtlichen der koöniggratzer
Diöceſe, zog am 21. März von verſchiedenen Seiten ſtill in
unſere Stadt ein. Nun folgte eine Reihe von Predigten und
Vorbereitungsreden, von denen in der Regel täglich drei, an
manchem Tage ſogar fuünf, gehalten wurden. Da bekam man
denn mitunter ganz abſonderliche Dinge zu höören, von denen
ich nur Einiges anführen will, aus dem man auf den Geiſt
des Ganzen ſchließen kann. Jn einer dieſer Anreden wurde er
zählt: Ein Mädchen, das ſonſt fromm gelebt, ſich aber be
einer Gelegenheit verſuündigt hatte, ſtarb. Die Mutter kniete,
im Gebete verſunken, vor dem Bett, auf dem die Verblichene
ruhte, und ſiehe da! auf einmal wird es im Zimmer hell,
Flammen brechen aus Mund und Naſe des Leichnams, und
derſelbe ſpricht: „Mutter, höre auf, dein Gebet thut mir wehe,
ich bin in der Holle!“ Sie hatte die Sünde in der Beichte
verſchwiegen! Jn einer andern Predigt wurde geſagt: Der hei-
lige Franciscus predigt in Jtalien, wird aber durch das vor-
ſaätzliche Muſiciren und Singen eines Mädchens geſtort er dul-
det es, kommt das zweite Jahr wieder doch diesmal iſt Alles
ruhig. Der heil. Franciscus fragt, wie Oas komme, und hoört,
daß das leichtſinnige Mädchen in der letzten Nacht geſtorben ſei.
Begleitet von der Menge begiebt er ſich zu dem Leichnam und
beſchwört denſelben ihm zu ſagen, wo ſeine Seele ſei, und der
Leichnam antwortet: „In der Hoölle!“ Am Feſte Maria Ver
kündigung wurde im Freien gepredigt, von der Mutter der



Gnade, „die für den Sünder vorbittet, auch wenn Gott ihm
zürnt und nicht aufhört, bis ſie mit der Bitte durchgedrungen.“
Am 29. März wurde das Miſſionskreuz geweiht Jedem, der
ſiebenmal den engliſchen Gruß zu Ehren der ſchmerzreichen
Mutter dabei beten würde, ward ein Ablaß von 7 Jahren und
40 Tagen verheißen, und über den Widerſacher dieſer Andacht,
„der wie ein Hollenvogel den geſtreuten Samen des Guten
aufklauben würde,“ wurde der Fluch ausgeſprochen! Am 2.
April endete die Feier mit Ertheilung des papſtlichen Segens,
und am 3. erfolgte die Vertheilung von Bildern und Roſen-
kränzen. Das Conſtitutionelle Blatt aus Böhmen knupft ern-
ſten Tadel an dieſe Mittheilungen.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 16. April.

3f.Brief. Geld. Zf.BSrief. Geld.
r. freiw. Anl. 5 106 Pomm. Pfnudbr. 31 953 Schuldſch. 3 86 686 K. u. Nm. do. 3 96

Seeh. Pr. Sch. 1027/, Schlefiſche do. 3
Kur u. W do. I J gauldverſchr. 3 S rant. do.et Wetter 104 103/, Pr. Bk.-A.Sch. 93 92

do. do. 31 SWſtpr. Pfandbr. 3 30 Friedrichsd'or 137 13
Großh. Poſ. do. 4 And. Goldm. à
do. do. 3 305 5 12 12512Oſtpr. Pfandbr. 3 93 92 [Disconto

Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf. gf.Actien.Brl. Anh. Lit. Berl. Hambg. 4 100 bz. u. G
A. B. 189 bz. do. II. Serie 98 B.do. Hamb. 4 75 G. do. Potsd.M. 4 ſ92 B.

do. St.-Star./ 4 103 B. do. do. 5(101 G.do. Potsd.M. 4 64 à bz. u. G. o. do. Litt. D. 5 99*/, bz. u. B
Magd.Hlbſt.) 4 142 B. do. Stettiner 5 105 B.
do. Leipziger 4 S Magd.Leipz.! 4 99 G.
Halle-Thür. 4 65 B. HalleThür. 4/,198 bz.
Cöln Mind. 3/93* à b. CölnMind. 4 1ou G.do. Aachen 4 40 à b. do. do. los bz.
BonnCöln 5 h. v. St. gar. 3/,/83/, B.
Düff.-Elberf.. 5 78 B. d. 1.Priorität 4 89 B.Steel. VBohw.! 4 S do. St. Pr. 4 77 B.Nſchl Mark. 31,83 B. 828/, G. Düſſ.Elberf.! 4 88/2 G.
do. Zwgbahn 4 Nſchl.Märt.! 4 v5 bz.Obſchl. L. A.ſ3/,104 bz. do. do. 5 104 B.do. Lit. B. 3 102*, bz. do. III. Serie] 5 102 B.
CoſelOderb.] 4 68 G. do. Zwgbahn a
rot 4 S do. do. 5Kr.Oberſchl. 4 67 G. Oberſchl. 4
Berg. Märk.! 4 39 G. r-Oberſchl.! 4 84 B.
Starg. Poſ. 382 G. CoſelOderb. 5
BriegNeiſſe 4 S teel.Bohw. 5 96/, V.Mgd.Wittb. 4 54*, à 55 bz. vor S 82 B.
Quitt. S. Berg.-Märk.! 5 100Aach.Maſtr. 4 r Mark. 5 b
h hl a 0 Ausländiſcwer. 2 4 z u. G. mm sv Priorit. 5 99 bz. t re z

z elAlt. Spn mſt. R. Fl.Berl. -Anhalt] 4 95 bz. u. B. cklb. Thlr. 4 33 B.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Selde.)
Halle, den 16. April.
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Magdeburg, den 16. April. (Nach Wispeln.)

36 40 Gerſte 207 T Hafer 34Berlin, den 16. April.
Weizen nach Qualität 45——651
Roggen loco 25--26,

r. FrKa garebr 24 nominell.
Juni Juli 25/, u. 25 verk. 25, Br. u. G.

Juli Auguſt 25/, Br. 25/, bz. u G.
September October 26 Br. 26 bz. u. G.

Gerſte, große loco 19--21
kleine 17--19

Hafer loco nach Qualität 15--17
pr. Frühjahr 50pfd. 16 Br. 15 G.

Erbſen Kochwaare 29——32
Futterwaare 26-27

Rüböl loco 118 Br. 11 bz. u. G.
pr. April 11/, u. 11 verk. 11 Br. G.
April Mai 117/, u. verk. 11 Br. S.Mai/ Juni 105/, Br. 10/, G.

Juni Juli 108,, Br. 102/, G.
Sept. Oct. 102/, Br., 107 bz. 10 G.

Leinöl loco 107 Br. 11 bz.
pr. April Mai 11 Br. 11 bz.Mohnöl 14, à 14

Palmöl 12!/, à
Hanföl 13
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 147/, u. 15 bz. 15 Br. 148, G.

mit Faß pr. April 14 à 14 bz. 14 Br.
April Mai 14 G.Mai/ Juni 14 bz. u. Br., 148 G.
Juni Juli 14 Br. 142/, G.
Juli Auguſt 15 Br. 15 G.

Weizen
Roggen

3

2

v

Wafferſtand der Saale bei Halle
am 16. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Zuß 6 Zoll.
am 17. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. April Nr. 5 und 3 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. April.

Jm Kronprinzen Hr. Lieut. v. Kruſe a. Stettin. Hr. Ritterguts
beſ. v. Haucke a. Schwerin. Die Hrru. Kaufl. Jäger a. Vlotho,
Ebert a. Erfurt Schilling a. Bremen, Müller a. Barmen, Röhrig
a. Köln, Merkens a. Leipzig.

Stadt Zürich Hr. OAmtm. Wendenburg a. Hedersleben. Hr. Amtm.
Vocke a. Weimar. Hr. Prof. Ziller a. Leipzig. Hr. Archit. Oſter
tag a. Gotha. Die Hrrn. Kaufl. Löber a. Magdeburg Weimann a.
Jſerlohn, Liſt a. Wien Seiler a. Tübingen,

Goldnen Ring Die Hrrn. Kaufl. Lenzner a. Erfurt,
ur Büchner a. Elberfeld. Hr. Mühlenbeſ. Steuer g.

terode.
Engliſcher Hof Hr. Offiz. v. Winterfeld a. Bromberg. Die Hrrnu.

Kaufl. Rudolph a. Liegnitz, Hildebrand a. Nürnberg Becker a.
Magdeburg.

Goldnen Löwen Die Hrrn. DDr. Ernſt a. Braunſchweig leicke
a. Frankfurt. Hr. Gerichts Dir. Kähner a. r Hr.
Agent Gothe a. Deſſau. Die Hrrnu. Kaufl. Müller a. Suhl, Scheide
a. Bremen, Schmidt a. Altenburg.

Stadt Hamburg: Die Hrru. Kaufl. Küſter a. Lübeck, AderholdNordhauſen, Schröder a. Sangerhauſen. Hr. Stud. med.
a. Erfurt. Die Hrrn. Stud. W. u. G. SeeſternPauly a. Schwar
zenbeck, Eyring a. Wiesbaden. Hr. Juſtizrath Zugbaum a. Heili
genſtadt.

Goldne Kugel Hr. Oekon Hauskeller a. Oſterfeld. Hr. Fleiſcher
Die Hrrn. Kaufl. Simon a. Hildburghau-

Johanni g.

mſtr. Thonard a, Jena.
ſen Schmidt a. Magdeburg. Hr. Mühlenbeſ. Bertrand a. Jerichow.

Zur Eiſenbahn Hr. Rittmſtr. Schaum a. Sorau. Hr. Inſpektor
Schlegel a. Elbing. Hr. Aſſeſſor Mäſcher a. Altona. Hr. Lehrer
Jänig a. Deutz. Hr. Kaufm. Bertram a. Königsberg.



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf

g. Kreisgericht
Königl. Preuß. Kreisgericht zuHal a. d. S., J. Abtheilung.

Das der Ehefrau des Maurermeiſters
Recke, Louiſe Friederike, geborne
Scheuffler gehörige, im Hypothekenbuche
von Halle unter Nr. 2230 eingetragene,
vor dem Leipziger Thore an der Magde-
burger Chauſſee unter Nr. 2 belegene Wohn
haus nebſt Zubehör, nach der, nebſt Hy-
pothekenſchein in der Regiſtratur eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 14 einzu
ſehenden Taxe, abgeſchatzt auf

7339 27 J 1
ſoll

am 17. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 6, vor dem
Deputirten Herrn Gerichts-Rath Stecher
meiſtbietend verkauft werden.

Lieitation.
Die Lieferung und Anfuhre von 208

Schachtruthen Bruchſteine, welche zur Re
gulirung und Vertiefung einer ſeichten,
dicht unterhalb der Schkopauer Eiſen-
bahn Saalbrücke liegenden Strecke der
Saale erforderlich ſind, ſoll an Mindeſt-
fordernde

Sonnabend den 27. April d. J.
Vormittags um 11 Uhr

hier in Merſeburg in meinem Geſchäfts
zimmer verdungen werden.

Jeder Licitant iſt verbunden, eine von
ihm beſiegelte Probe desjenigen Geſteins,
welches er zu liefern erbötig iſt, vorzulegen.

Merſeburg, d. 11. April 1850.
Der Bau Jnſpector

Müller.
Back- und Schenkhaus-Ver-

pachtung.
Das hieſige Gemeinde-Back- und

Schenkhaus, welches zu Michaelis d. J.
pachtlos wird, ſoll

den 8. Mai c. Nachmittags 1 Uhr
in hieſiger Gemeindeſchenke meiſtbietend ver
pachtet werden. Die Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht, können
auch vorher beim Unterzeichneten eingeſehen
werden, was qualificirten und zahlungs-
faähigen Paächtern hiermit bekannt gemacht
wird.

Crumpa, den 28. März 1850.
Der Ortsrichter Kloß.

Oekonomie-Stellengeſuch.
Ein junger Oekonomie-Verwalter wünſcht

als Volontair auf einem kleineren oder
größeren Gute plazirt zu werden. Gef.
frankirte Offerten werden erbeten unter
der Adreſſe: A. Z. poste restante Halle.

7

Nachfolgende Werke ſind bei mir um
die beigeſetzten AntiquarPreiſe zu erhalten
Mignet, F. A., Geſchichte der

franzöſiſchen Revolution, mit
200 Jlluſtrationen nach Zeichn. v. Raf-
fet u. andern berühmten franz. Malern.
15 Lieferungen in gr. 8. (LadenPreis

5 15Leo, H., Geſchichte der italie-
niſchen Staaten (v. Jahr 568
1830). 5 Bande. (Laden-Pr. 12

6 A.Blumenhagen, Wanderun-
gen durch den Harz. Mit 30
ſaub. Stahlſtichen. Eaven Pri

2 F.
Burmeiſter, Geſchichte der

Schöpfung. Eine Darſtellung des
Entwickelungsganges der Erde und ih-
rer Bewohner. 2. Aufl. (Laden-Preis

22 i J.Hoffmann, C. L., prakt. Un-
terricht im geometriſchen Zeich-
nen, in ſyſtematiſch geordneten Auf-
gaben u. deren Auflöſ. fur Architecten,
Bauhandwerker und Gewerbtreibende.
Auf 48 in Kupfer geſtochenen Vorlege-

blättern. gr. 4. 20Pouillet- Müller's Lehrbuch
der Phyſik u. Meteorologie.
2. Aufl. 2 Bände nebſt Supplement.

(ganz complet) 4 A.(Schullehrer-Bibel.) Die Bibel
oder die ganze heil. Schrift d. alten u.
neuen Teſtaments nach d. Ueberſ. Lu-
thers. Mit Anmerk. u. Zugaben für
Schullehrer von G. F. Dinter.
9 Bäande. (Laden-Pr. 8 2 A.

Dinter, G. F., die Bibel als
Erbauungsbuch für Gebildete. 5

Bande. R.Aeltere und neuere Werke beſorge ich
antiquariſch ſchnell und billig.

Pfeffer in Halle.

HausVerkauf.
Den 4. Mai Nachmittags 1 Uhr werde

ich mein Haus unter den annehmlichſten
Bedingungen im Wönigerſchen Gaſthofe
an den Meiſtbietenden verkaufen laſſen.

Roßleben, d. 16. April 1850.
Dr. Schmiedt.

Maitrank
von friſchen Kräutern à
Bout. 10 Sgr.

Friedr. Kühl.
Zwei hellbraune Pferde, 4 und 6 Jahr

alt, ſind zu verkaufen in Halle, Stroh-
hof Nr. 2104.

Ländliche Schenkwirthſchaften
und Materialgeſchäfte ſtehen gegen
Anzahlung von 1000 bis 2000 zum
Verkauf. A. Linn, Lucke Nr. 1386.

Wollene Spitzen das Neueſte an Man-
tillen, Frangen, Borden, Kordl, Filete
in großer Auswahl bei W. Herrig.

4000, 1200, 1000, 800, 500, 300
und 200 ſind auszuleihen durch den
Secretair Kleiſt alter Markt Nr. 547.

6 Wispel geſunde Saamenkartoffeln
ſind billig zu verkaufen bei Peter in
Gerbſtedt.

Deutſcher Verein.
Sitzung, Freitag den 19. April, Abends

71 Uhr im Rathskellerſaal.

Es iſt hier ein an einer vortheilhaften
Lage belegenes, bequem eingerichtetes, ge
raäumiges Wohnhaus nebſt Seitengebaude,
Stallung und Scheune, mit dem daran
ſtoßenden Obſt und Gemuſegarten, wel
cher den Beſitz des Hauſes beſonders an
genehm macht, zu verkaufen.
Die Verkaufsbedingungen, die ſehr bil-
lig geſtellt ſind, liegen jederzeit auf dem
San des Unterzeichneten zur Einſicht

ereit.
Gerbſtedt, den 15. April 1850.

Der Commiſſions-Agent W. Krumme.

Ein Haus mit drei freundlichen Stu
ben und Verkaufsladen, dicht am Markt
allhier, ſoll, da der Beſitzer ein Fabrik
geſchäft übernommen, verkauft werden.
Die Bedingungen ſind ſehr annehmbar.
Alles Nähere beim Commiſſions Agent
W. Krumme in Gerbſtedt.

Verkauf eines Muſikgeſchäfts.
Ein ſeither ſehr ſchwunghaft betriebenes

Muſikgeſchaft ſoll mit den in großer Aus
wahl vorhandenen Jnſtrumenten und Mu-
ſikalien, ſo wie auch mit Ueberlaſſung der
Lehrlinge ver änderungshalber aus freier
Hand ſofort verkauft werden. Nähere
Auskunft ertheilt der Privatſekretair Blee
ſer zu Querfurth.

Ein Rittergut in der Nähe von Halle
beabſichtigt täglich circa 100 Quart Milch
zur Stadt zu liefern und ſucht dazu einen
oder mehrere feſte Abnehmer. Hierauf Re
flektirende werden erſucht, ihre Adreſſen
bei Schneider im Lämmchen unter den
Buchſtaben M. K. abgeben zu wollen.

Ein Sommerlogis iſt zu vermiethen im
grünen Hof.



Anzeige.
Am Mittwoch den 10. d. Mts. Abends

halb 6 Uhr iſt meine vierjährige Tochter
Anna auf einer ins Waſſer fuüührenden,
vor dem Mühlengrundwerke befindli-
chen Treppe von einer vorübergehenden
Frau geſehen und ſeit dem trotz alles Nach
forſchens von Niemand wieder bemerkt wor
den es ſteht alſo zu beſorgen, daß die
ſelbe in der Unſtrut ertrunken iſt und richte
ich daher an Jedermann die dringende
Bitte, falls der Leichnam derſelben auf
der Unſtrut oder der Saale geſehen wird,
denſelben gegen eine angemeſſene Beloh
nung aufzunehmen und mir ſofort Nach-
richt durch Expreſſen zugehen zu laſſen.

Bekleidet iſt ſie mit einem gelb, braun
und blau -karrirten Gingham-Kleidchen,
einem ähnlichen Schürzchen, einem gelb-
und braungewürfelten Halstuche, einem
bunten halbwollenen Käppchen ohne Aer
mel
einem leinenen ungezeichneten Hemdchen,

blauen wollenen Strümpfchen mit einem
rothen Streife im Rande und kalbledernen
Schnurſtiefelchen auffallend fur ihr Alter
ſind ihre langen blonden Haare.

Laucha a/U., d. 13. April 1850.
Der Mühlenbeſitzer

J. C. Tittel.
HausVerkauf.

Daſſelbe liegt in einer der lebhafteſten
Straßen von Halle, mit ſchönem Hinter
gebäude, Verkaufs Halle, großem Gar-
ten c. Die Forderung dafür iſt 6000
und mit 2000 Anzahlung kann daſ-

ſelbe ſofort übernommen und bezogen wer-
den. Das Nähere bei Barth in Gie-

bichenſtein bei Halle a/S.

Kunſtfreunden und Au-
gengläſerbedürfenden, welche mich
noch init Aufträgen beehren oder ſich mei
nes Rathes bedienen wollen, die ergebene

Anzeige, daß ich nur bis zum 19. April
hier verweilen werde.

D. Koehn, Hofoptikus,
Stadt Zürich Zimmer Nr. 7.

Verkauf.
Rothen Kopfkleeſaamen ron letzter

Erndte, à Pfund 2 6 ſo wie
über hundert AbſetzeFerken, hat zu ver

kaufen F. Emilius.Coönnern, d. 16. April 1850.

Ein Regenſchirm iſt gefunden worden,
derſelbe kann in Empfang genommen wer-
den bei dem Getreide-Mätkler Chriſtian
Reinhardt in Halle.

einem blauen wollenen Kappchen, 9

Preuß. Courant verkauft werden, als:

iſchzeug,

Naumburg, den 12. April 1850.

Auetions- Anzeige.
Bei meinem Abgange von dem Rathskeller hier

gende Tage, jedes Mal Vormittags von 9 12 Uhr und Nachmittags von 2 6
Uhr, in dem Börſenſaale folgende Gegenſtände durch Meiſtgebot gegen Zahlung in

und Steingut, Kupfer, Zin

ſollen den 22. April und fol-

Gläſer, ſilberne Löffel,n

Vorhänge, Nouleaux, Meubles, WaſchgefäßeHaus und Wirthſchaftsſachen, 4000 Flaſchen weiße Rhein
circa 1000 Flaſchen Medocs, Madeira, Malaga,
daß ſämmtliche Weine den 25. und 26. er. Vor u. Nachmittags zur Auction kommen.

Arac und Rum, wobei bemerkt wird,

Wilhelm Starcke.
Beim Herannahen des Fruhjahrs ver

fehle ich nicht, meinen hieſigen ſo wie aus-
wärtigen Geſchaäftsfreunden meine Fabri-
kate in Lackfirniſſen ſo wie in abgeriebenen
Oelfarben aller möglichen gangbaren Sor-
ten beſtens zu empfehlen, mit dem Be-
merken, daß ſolche bei Herrn Kauf-
mann Rüprecht, welcher ſteis La-
er davon hält, ſowohl en gros als en

detail zu gleichen und billigſten
Preiſen zu haben ſind.

Georg Salomon,
Lackfabrik auf der Maille.

Commis-Geſuch.
Für ein Materialgeſchäft in einer klei-

nen Stadt wird zum ſofortigen Antritt ein
gewandter, dabei ſolider treuer und zu-
verläſſiger junger Mann geſucht und wird
Herr A. Hampke in Halle nähere Aus-
kunft darüber ertheilen.

Hagel-Schäden-Vergütungs-
Geſellſchaft zu Leipzig,
Agentur Lauchſtädt,

Verſicherungs- Anträge werden entgegen
genommen vom Agent

Dheodor Wunſch.

Wollene Spitzen
in beſter Qualitat empfiehlt

W. F. Wollmer,
große Klausſtraße.

Ein kleines Notizbuch, roth mit Gold
gepreßt, in welchem ſich mehrere Viſiten-
Karten und 1 in Kaſſenanweiſung be-
findet, iſt am Dienstag den 16. d. Mit-
tags von 12 bis 1 Uhr in der großen
Ulrichsſtraße von Herrn Schöttler bis
am Markt verloren gegangen. Der ehr-
liche Finder wird gebeten, ſelbiges gegen
eine gute Belohnung auf dem Neumarkt
Geiſtſtraße Nr. 1250 abzugeben.

Jch wohne jetzt Rathhausgaſſe Nr. 247,
im Gebäude nach dem Sandberg.

Schwennicke, Sekretair.
Eine gute neumelkende Kuh iſt zu ver

kaufen bei Werner in Croöllwitz.
Eine junge neumelkende Kuh (roth-

bunt) verkauft Nerche in Cröllwitz.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Auf einem Rittergute, in der Nähe
von Halle, findet ein Lehrling oder ein jun-
ger Mann, welcher ſich in der Oekonomie
noch ausbilden will, eine Stelle. Fran
kirte Offerten mit C. G. bezeichnet, beſorgt
die Expedition des Couriers.

Ein ſehr gut erhaltener kleiner Kahn iſt

Lauchſtädt Nr. 36.
zu verkaufen

Heute Appel der Schützen im
Neumarktſchießgraben, Abends 73 Uhr.
GSSSSSSSGÜUILSTTCICICIC—-c.c)c.).c.o u

FamilienNachrichten.
ERntbindungs- Anzeige.

Meine liebe Frau Johanne, geb.
Baarſch, iſt heute Nachmittag 2 Uhr
von einem geſunden Knaben glücklich ent
bunden worden.

Gröbzig, den 15. April 1850.
U. Roth.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe

endete am 13. d. M. Abends 9 Uhr ein
Schlagfluß ganz unerwartet das thätige
Leben des Schullehrers T. L. Freund in
Alberſtedt in ſeinem 60. Lebensjahre,
nachdem er 33 Jahre in ſeinem Amte un
ermüdet gewirkt hatte, bis die Nacht für
ihn anbrach, da Niemand mehr wirken
kann. Mit ihm iſt heute mir ein treuer
Gatte und meinen 7 groößtentheils noch un
erzogenen Kindern ein guter Vater zu
Grabe getragen worden, an dem nur un
ſer Chriſtenglaube: Was Gott thut, das
iſt wohlgethan! uns aufzurichten und un
ſern Schmerz zu lindern vermag. Jn-
dem ich dieſe Anzeige allen guten theilneh-
menden Freunden und Amtsgenoſſen des
Dahingeſchiedenen widme, ſage ich noch
öffentlich meinen herzlichſten Dank allen
denen, die ihn ſo ehrenvoll zu ſeiner letz-
ten Ruheſtätte geleitet haben.

Alberſtedt, am 16. April 1850.
Die tiefgebeugte Wittwe

Johanna Freund geb. Zahn.

W



Beilage zu Nr. 89 des Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag, den 1I8. April 1850.

Deutſchland.
Telegraphiſche Depeſche des Couriers.

Erfurt, d. 17. April. Jn dem Staatenhauſe iſt
yeute die Verfaſſung mit 62 gegen 29 Stimmen ange-
nommen worden.

Erfurt, d. 16. April. Nachdem einmal jene Frage
Reviſion vor oder nach der Annahme! entſchieden, dürfte
ſich bald eine andere Parteiſtellung bemerkbar machen. Die
Fraktion Urlichs, Falk, Goltdammer, Fleck, Haſſelbach, Wo-
diczka, v. Holleben, v. Wedell u. ſ. w., welche am vergange-
nen Sonnabend mit der Fraktion Stahl-Gerlach ſtimmte, durfte
fortan und in den allermeiſten Fragen ihr gegenüberſtehen. Denn,
wie die Reden der Herren Falk und Urlichs darthaten, erſtrebt
die Fraktion den Bundesſtaat auf das Aufrichtigſte und ver-
ſteckt ſie ſich nicht hinter Forderungen deren Erfüllung entwe-
der überhaupt oder doch in dieſem Augenblicke unmoglich iſt.
Jn der am Sonnabend zur Entſcheidung gebrachten Frage glaubte

aber die Fraktion Falk-Urlichs vor Allem einen Aufſchub der
Abſtimmung verlangen zu koönnen, um noch Zeit zu einer Ver-

ſtandigung zu gewinnen. Die Partei Bodelſchwingh indeß, die
ihre Bereitwilligkeit zu Conceſſionen durch die ſchriftliche Ver
pflichtung ihrer Majorität, 26 Abänderungen der Verfaſſung
zu fordern, erſchöpft zu haben glaubte, verweigerte jenen Auf-
ſchub und veranlaßte auf dieſe Weiſe, daß die Fraktion ſich an
dieſem Tage der außerſten Rechten anſchloß. (Erf. Ztg.)

Erfurt, d. 16. April. Der Praſident Simſon eroff-
nete die heutige Sitzung des Volkshauſes in Gegenwart der

Kommiſſarien des Verwaltungsrathes von Carlowitz und
Vollpracht. Das Protokoll wird verleſen und geneh-

migt. Die Ausſchüſſe über das Reichsgericht und Hoch und
Landesverrath haben ſich, wie der Praſident anzeigt, zu einem

Ausſchuß vereinigt, in welchem der Abg. Kierulff den Vor-
ſitz führt, der Abg. Mätzke ſeine Stelle vertritt, der Abg.

Nebelthau Schriftführer iſt, deſſen Stellvertreter der Abg.
Compes iſt.

Jnzwiſchen ſind die Kommiſſarien des Verwaltungsrathes
v. Radowitz und Dr. Liebe eingetreten.

Der Verbeſſerungsantrag des Abg. Urlichs zu d. 82 wird
in nochmaliger Abſtimmung angenommen. Das Haus beſchließt

auf Antrag des Ausſchuſſes in 9. 102, 104, 106, 107 ſtatt
„Reichsoberhaupt“ zu ſetzen „Reichsvorſtand“. Ein Antrag
des Abg. Viebahn in 9. 112 nach dem Worte: „Verhaltens“
die Worte: „im Hauſe“ hinzuzufügen, wird angenommen. Ein
Antrag des Abg. Rhoden zu 124 findet nicht genügende
Unterſtutzung.

Zu 124, betreffend das Reichsgericht, hat der Abgeord
nete Stahl folgende Anträge geſtellt

„Die Verſammlung wolle beſchließen: 9. 124 Litt. a.
zu ſtreichen. Litt. e. dahin abzuändern: Streitigkeiten aller
Art zwiſchen den einzelnen deutſchen Staaten, ſoweit ſie nach
rechtlichen Normen zu entſcheiden ſind. 9. 124 Litt. d. den
Zuſatz zu machen: für dieſe Fälle kommt jedoch dem Reichs
gericht nur die Jnſtruktion der Sache und Erſtattung eines
Gutachtens zu, die definitive Entſcheidung hat der Reichs-
vorſtand mit dem Fuürſtenkollegium. 9. 124 Litt. e und f.
der Reichsverfaſſung dahin abzuändern: Streitigkeiten zwi-
ſchen der Regierung eines Einzelſtaates und deſſen Volks-
vertretung über die Gültigkeit der Landesverfaſſung oder über

verweigerte oder nicht geſetzmäßig gewährte Anklage der Miniſter und im Falle die ſtreitenden Ton. freiwillig auf s

Reichsgericht kompromittiren auch über die Auslegung der
Verfaſſung. Klagen der Angehörigen eines Einzelſtaates ge
gen die Regierung wegen widerrechtlicher Aufhebung
der Landesverfaſſung u. ſ. w. u. ſ. w. 9. 125 dahin zu faſ-
ſen: Ueber die Frage, ob ein Fall zur Entſcheidung des
Reichsgerichts geeignet ſei, erkennt das Reichsgericht ſelbſt
nach den 8. 124 aufgeſtellten Normen

welle er Weg Rede zu begründen ſucht.
er Abg. Kierulff ſpricht gegen diten g ff ſpricht gegen die Stahl'ſchen Verb.

Der Kommiſſarius des Verwaltungsrathes Vollbemerkt Das Reichsgericht ſoll bur“ Litt. rn
ſouverane Gewalt erhalten, ſondern eine rein richterliche; ſeine
e e geht t als die der Gerichte in den. Ein

aten, wenn es ſich um einen Streit der le in Gewalt handelt. er e
Abg. v. Gerlach trägt darauf an, die Beſchlußnahmüber 9. 124 und 125 ſo lange auszuſetzen, bis er e r

gen Vorlagen Beſchluß gefaßt und die Compoſition des Reichs
gerichts berathen iſt. Fur ihn wäre das Jnſtitut des Reichs
gerichts ein Grund mehr, gegen den zu konſtruirenden Bun-
desſtaat.

Nach einer gegen den Vorganger gerichteten Rede desBekk und nach einigen thatſachlichen a a
Stahl erhält noch der Abg. Camphauſen als Berichterſtat-
ter das Wort. Nach der Streichung von Litt., a. des d. 124
ſind die Einzelſtaaten vor Uebergriffen der Eentralgewalt nicht
g ſchützt. Eine Schwachung der Königlichen Autoritaäc wird
durch das Reichsgericht nicht bewirkt, ſonſt müßte dieſe auch da
durch geſchwacht werden, daß vor Civilgerichten Klagen gegen
den König ſtattfinden durfen und daß der Fürſt zwar begnadi-
gen aber keine Unterſuchung niederſchlagen kann. Jn Folge
eines Mißtrauensvotums der Volksvertretung wird eben ſo
wenig beim Reichsgericht auf Entlaſſ ung der Miniſter als
in Folge eines Vertrauensvotums auf Beibehaltung der
Miniſter geklagt werden. (Beifall.) Auf den Standpunkt einer
Verfaſſungsverletzung dürfen wir uns nicht ſtellen. Gegen das
angefuhrte Beiſpiel Louis Philipps führe ich dasjenige Jakobs II.
an, dem es nicht gelang, ein Richterkollegium zu corrumpiren.
Jch empfehle Jhnen die Ablehnung der Stahlſchen Anträge.

Der Antrag des Abg. v. Gerlach wird abgelehnt ebenſo
ſämmtliche Anträge des Abg. Stahl. 124 iſt alſo unver
andert angenommen.
Zur Berathung kommen hierauf die Paragra 5 Entwut Grundrechte leſe Zrappeneees an

azu ſind prajudicielle Antrage geſtellt. Von dem Abg.Stahl ſtatt der 128 187 der De zu ſern
Dem deutſchen Volk ſollen Grundrechte gewährleiſtet werden
welche den Verfaſſungen der Einzelſtaaten zur Norm dienen.
Dieſelbe ſolle, auf einem der nachſten Reichstage auf verfaſ
ſungsmaßigem Wege feſtgeſtellt werden.

Von dem Abg. v. Gerlach fur den Fall, daß das auf
Verweiſung der Grundrechte zur beſonderen Geſetzgebung ge-
richtete Amendement nicht angenommen werden ſoll. Das Haus
wolle beſchließen: „an die Stelle des Abſchnittes des Verfaſ
ſungsentwurfes „von den Grundrechten,“ welcher zu ſtreichen
folgende Beſtimmung zu ſetzen: den Unterthanen der Unions
Staaten werden die uralten Grundrechte der deutſchen Nation
gewaährleiſtet, alſo: 1) Der Schutz und die Aufrechthaltung des
Chriſtenthums als der nationalen Religion und der chriſtlichen



Kirche als der Nationalkirche, 2) das deutſche Recht und die
deutſche Freiheit als Grundlage der Verfaſſung und der Geſetz
gebung, 3) die Ehre und Selbſtſtaändigkeit ihrer Obrigkeiten,
4) unparteiiſche, energiſche und wirkſame Rechtspflege, 5) eine
nach Ständen und Intereſſen gegliederte Landesvertretung. Na
mentlich wird den Unterthanen der Unionsſtaaten die Beſeiti-
gung des neuerlich eingedrungenen, dieſe Grundrechte verletzen
den Revolutions-Unweſens, ſowohl in ſeiner anarchiſchen, als
in ſeiner bureaukratiſchen Geſtalt, hierdurch zugeſichert.“

Abg. v. Maſſow ſpricht für dieſe Anträge. Abg. Rei-
chenſperger (Geldern) erklärt ſich gegen den Antrag des Abg.
v. Gerlach. Der beantragte Schluß der Berathung wird an-
genommen.

Der Abg. Goltdammer (Berichterſtatter). Jch bin ſchon
einmal durch die Schule der Angriffe gegen die Grundrechte
gegangen. Als Geſpenſt ſtehen hinter dieſen die Menſchenrechte;
aber die Grundrechte ſind bereits, das ergiebt ſich aus dem mir
vorliegenden Protokolle des Wiener Kongreſſes, von Friedrich
Wilhelm III., von Stein und Hardenberg vorgelegt worden.
(Der Redner verlieſt unter Beifall einen betreffenden Theil des
genannten Protokolls). Beide prajudiciellen Anträge werden
abgelehnt.

Das Reſultat der weiteren Verhandlung iſt: es werden
folgende Anträge angenommen

1) Die vom Ausſchuſſe empfohlene Aenderung: d. 134
erſtes Alinea: „Die Auswanderungsfreiheit kann von Staats-
wegen nur in Bezug auf die Wehrpflicht beſchränkt werden.
Abzugsgelder dürfen nicht erhoben werden.“

2) Der des Abg. Viebahn „Das vierte Alinea des 135
ſo zu faſſen: Die offentlichen Aemter ſind, unter Einhalt der
von den Geſetzen feſtgeſtellten Bedingungen fur alle Befahigten
gleich zugäng. ich.“

3) Ferner wird der Antrag des Ausſchuſſes angenommen:
„Den 136 das zweite Alinea: Dieſer Befehl muß im Au-
genblick der Verhaftung, oder ſpäteſtens im Laufe des
folgenden Tages dem Verhafteten zugeſtellt werden.“

4) Ebenſo wird der Antrag des Ausſchuſſes angenommen
„Jm F. 138 und im 139 ebenſo die Friſt von „24 Stun
den“ in die „ſpäteſtens im Laufe des folgenden Tages“ zu ver
wandeln.“
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und bildliche Darſtellung ſeine Meinung frei zu äußern. Di
Cenſur darf nicht eingeführt werden, jede andere Beſchrän
kung nur im Wege der Geſetzgebung.“

6) Auch der Antrag des Ausſchuſſes, wonach das Aline
4 des H. 141 lautet: „über Preßvergehen, welche das Geſe
nicht ausdrücklich ausnimmt, wird durch Schwurgerichte geut
theilt.“ Das Haus beſchließt nach dem 1. Alinea d. 143 z
allegiren 9. 160.

m

Frankreich.
Paris, d. 14. April. Von mehreren Seiten her wir

wieder von einer bevorſtehenden Miniſterkriſis geſprochen. De
Praſident der Republik ſoll mit den gegenwärtigen Miniſtern
unzufrieden ſein, weil ſie, wie das Cabinet Odilon Barrot, nich
energiſch genug gegen die Nationalverſammlung auftreten, un
auf dieſe Weiſe zur Vereitelung der meiſten von der Executiv
gewalt projectirten Widerſtands und Fortſchrittsmaßregeln mit
telbar beitragen. Was dieſen Gerüchten einigen Beſtand zu
geben ſcheint, iſt ein im heutigen „Dix Decembre“ enthaltene
Artikel, worin die Nothwendigkeit behauptet wird, „neue Män
ner an die Spitze der Gewalt zu ſtellen Männer die vor kei
ner Ständeklaſſe oder Körperſchaft zurückweichen, die den feſten
Willen haben, ſich ſelbſt lieber aufzuopfern, ihre Stellung und
ihre Stellung und ihre Laufbahn lieber zu zerſtoören, als nu
einen Augenblick vor einem Hinderniß zu zaudern, die Nicht
von ihrer Energie und ihrer Jndividualitaät in einer traurigen
Vergangenheit politiſcher Routine verloren haben.“ Die Aen
derung des Miniſteriums würde jedoch jedenfalls erſt nach den
Wahl vom 28. April und nach der Diskuſſion des Budget
eintreten. Einem Gerücht zufolge würde das neue Miniſterium
aus der gemäßigten Linken genommen ſein. Ein anderes Ge
rücht nennt Lamartine als den Hauptmann, um den einige dem
Präſidenten der Republik perſönlich ergebene Männer ſich grup
piren ſollen. Der heutige „Napoleon“ tritt mit der größten
Entſchiedenheit gegen die Legitimiſten auf und tadelt ſie wegen
ihrer Oppoſition gegen die Candidatur des Oberſten Foy. Der
„Napoleon“ hält ihnen vor, welche Verantwortung ihre hart-
näckige Abſonderung ihnen auferlege. Jn dieſem unverantwort
lichen Benehmen liege ein verſtecktes Jntereſſe, eine blinde und
verbrecheriſche Hoffnung. Am Schluſſe des Artikels heißt es:

5) Auch der Antrag des Fürſten Reuß wird angenommen Sie denken nicht mehr daran, daß Frankreich vier auf einander
„Jeder Deutſche hat das Recht, durch Wort, Schrift, Druck folgende Revolutionen begann um die Bourbonen zu vertreiben

e S W h e e eBeokauntmgel vor dem Sixtithore abgehalten, und in die Ich erlaube mir hiermit ergebenſt anBekguntmachungen. ſem, wie in dem folgenden Jahre ein zuzeigen, daß ich mein Materie ſchaft

Vieh- und Roßmarkt. Der Vieh- Skandgerv mieht erpopen wird von Naundorf nach Halle, Leipziger
und Roßmarkt, welcher am Sonnabend vor Merſeburg, am 15. April Straße Nr. 288, verlegt habe, und werde
dem in der Stadt Halle auf Montag Der Magiſtrat. ſich auch hier ſtets bemüht ſein, ein geehr

tes Publikum pünktlich und reell zu bevor Kreuzes Erhöhung fallenden Markte
ſeit einigen Jahren in Merſeburg ab-
gehalten wurde, iſt vom laufenden Jahre
ab in der Weiſe verlegt worden, daß der-

bei
Ein Burſche kann in die Lehre treten

Wilhelm Dietz, Seilermeiſter,
große Ulrichsſtraße Nr. 25.

dienen.

Halle, den 17. April 1850.
J. H. Heine.

ſelbe mit dem hieſigen Simon-Judä-Jahr-
markte verbunden wurde und ſtets am
Montage dieſes Jahrmarktes Statt findet.
Dieſer Vieh und Roßmarkt fällt alſo in
dieſem Jahre auf den 28. October. Wir
machen dies mit dem Bemerken bekannt,
daß der fragliche Vieh und Roßmarkt auf
dem hierzu ſehr geeigneten Kommunalplatze

und ſehr zweckmaßig
Ein Dampfwagen Carrouſell, welches ſich im beſten baulichen Stande

betreiben können, ſehr billig verkauft werden.
60 Perſonen fährt, eine große Ertragsfähigkeit gewähren.

Carrouſell- Verkauf.

im be befindet,da die jetzigen Beſitzer das Geſchäft nicht
Daſſelbe würde den Käufer, da es

Das Nähere hierüber bei
W. L. Becker Schmeerſtraße Nr. 722.

conſtruirt iſt, ſoll,

GSebauerſche Buchdruckerei in Halle.
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